
Leuchten für Melbergen: Peter Windhagen (Firma Lütkemeyer), Matthias Kreft und Gabriele Konieczny (Immobilienwirtschaft), sowie im
Hintergrund Detlef Nehl, Ralf Wiegardt und Eduard Bilmeier (v. l.). FOTO: ULF HANKE

VON ULF HANKE

¥ Löhne. Die Neue heißt TL-D
Eco. Das klingt nicht sexy,
doch die Stadtverwaltung hat
sichgleichdarin verliebt.Denn
mit dieser Leuchtstoffröhre
spartdie Stadt inderTurnhalle
Melbergen rund 1.400 Euro im
Jahr und vermindert den
CO2-Ausstoß um 4.200 Kilo-
gramm.

Diese Zahlen hat das städti-
sche Amt für Immobilienwirt-
schaft aus den Herstelleranga-
ben errechnet. Wenn das
stimmt, dann könnte der Mel-
bergener Röhrentausch in ganz
Löhne Schule machen. „Wir wol-
len die Leuchtmittel auch in un-
seren anderen Hallen einset-

zen“, sagte Amtsleiter Matthias
Kreft.

Die neue Leuchtstoffröhre
kommt von der Firma Philips.
Statt 58 Watt wie bisher üblich,
hat die TL-D Eco nur 51 Watt
Leistung, doch die Lichtaus-

beute soll annähernd die gleiche
sein wie bei den herkömmlichen
Röhren. Die Stadt bekommt die
Leuchtstoffröhren vom Elektro-
großhändler August Lütke-
meyer. „Wir haben der Stadt ei-
nen guten Preis gemacht“, sagt
Peter Windhagen von der Goh-
felder Firma.

725 Euro hat die Stadt nach
Angaben von Kreft für die 250
Melbergener Energiespar-
Leuchtstoffröhren bezahlt. Un-
gefähr alle zwei Jahre müssen die
Lampen turnusmäßig ausge-
tauscht werden, denn dann lässt

die Lichtausbeute zu wünschen
übrig. Herkömmliche Röhren
leuchten rund 12.000 Stunden.
Die neuen sollen es sogar 20.000
Stunden tun. Aufs Jahr gerech-
net ergibt das eine Einsparung
von rund 1.400 Euro. In Melber-
gen war der turnusmäßige Röh-
renwechsel jetzt fällig.

Energiesparlampen gibt es
zwar auch von anderen Herstel-
lern. Doch diese alternativen
Sparvarianten hätten ganz neue
Lampensysteme vorausgesetzt
und damit erheblich höhere In-
vestitionskosten nach sich gezo-
gen. Die neue Philips-Röhre
passtdagegen in diealten Fassun-
gen.

Der Melbergener Röhren-
tausch hat außerdem einen gu-
ten Einfluss aufs Klima. Die al-
ten Röhren haben rund 44.000
Kilogramm Kohlenstoffdioxid
im Jahr produziert. Die neuen
Röhren wiegen weniger schwer
in der Klimabilanz: Matthias
Kreft kann in Zukunft wohl
4.200 Kilogramm Kohlenstoff-
dioxid für die Turnhalle Melber-
gen aus der Bilanz streichen.

SparenperRöhrentausch
Stadt wechselt Stromfresser in Turnhallen / Lütkemeyer verkauft Energiespar-Röhren

¥ Löhne. In der Simeonkirche
Gohfeld findet am Ostersams-
tag, 22. März, um 23.30 Uhr ein
Osternachtsgottesdienst mit
Taufe und Abendmahl statt. In
der zunächst dunklen Kirche
wird eine Meditation gehalten.
Im Verlauf des Gottesdienstes
wird dann durch das Entzünden
vieler Kerzen das Erstrahlen des
Osterlichts feierlich begangen.
Das anschließende Abendmahl
unterstreicht die erwachende
Osterfreude. Zu diesem ganz be-
sonderen stimmungsvollen Got-
tesdienst lädt die Evangelische
Kirchengemeinde Gohfeld recht
herzlich ein.
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Technik fit für neue Aufträge
Werkstätte Oberbehme der Lebenshilfe Lübbecke investiert in neue Metallbearbeitungsmaschine

VON PAUL PRÖTER

Kreis Herford. Stillstand be-
deutet Rückschritt – erst recht in 
der Industrie. Und weil die Pro-
dukte der Lübbecker Werkstät-
ten von den Kunden nicht nur 
geordert werden, um ein gutes 
Werk zu tun, muss sich auch eine 
solche Behinderten-Einrichtung 
stets auf dem neuesten Stand der 
Technik halten.

115.050 Euro (unverbindliche 
Preisempfehlung des Herstellers 
in Meppen) hat sich die Einrich-
tung jetzt die Anschaffung einer 
neuen Metall-Bearbeitungsma-
schine kosten lassen. „Hedelius 
MC 40“ nennt sich das mit al-
len Schutzvorrichtungen etwa 
13m2 große Ungetüm. Doch Pe-
ter Kirchhoff, stellvertretender 
Betriebsleiter der Werkstätte in 
Oberbehme, hat den unförmi-
gen Kasten sofort in sein Herz 
geschlossen.

Die Werkstatt im Inter-
kommunalen Gewerbegebiet 
Kirchlengern/Hiddenhausen 
hat bis dato nur Werkstücke aus 
Aluminium bearbeiten können, 
die neue Maschine wird auch 
mit Stahl fertig – und das sogar 
bis zu einer Länge von 1,80 Me-
tern. Der Hersteller: „Das Ent-

wicklungsziel, ein superkom-
paktes Bearbeitungszentrum für 
die rationelle Fertigung kleiner 
bis mittelgroßer Werkstücke, 
wurde mit der MC 40-Baureihe 
realisiert. 

Bei einem Platzbedarf von 
4.200 x 2.900 mm bietet diese 

Maschine einen beachtlich gro-
ßen Bearbeitungsraum von 1.800 
x 420 x 480 mm. Mit der leis-
tungsstarken Hochleistungssteu-
erung iTNC 530 von Heidenhain 
können auch komplexe NC-Pro-
gramme schnell und problemlos 
programmiert werden.“

Damit befasst sich Peter Kirch-
hoff in diesen Tagen. Und offen-
bar hat der Hersteller der neuen 
Maschine nicht zu viel verspro-
chen. Denn erste Musterstücke 
sind bereits fertig. „Die Kunden 
wollen natürlich sehen, was wir 
liefern können, bevor sie uns die 

Aufträge erteilen“, erläuterte Pe-
ter Kirchhoff gestern einer Besu-
chergruppe aus Bünde.

Und die, bestehend aus Mit-
gliedern der Hilfsorganisation 
„Bürger für Bürger“, war recht 
beeindruckt, als Kirchhoff ein 
rundes Werkstück aus massivem 
Stahl vorzeigte, in das an beiden 
Enden mit höchster Präzision 
Gewinde getrieben worden wa-
ren.

„Das ist für eine Firma aus 
Hiddenhausen“, erklärte Kirch-
hoff. „Aber wir liefern natürlich 
nicht nur nach OWL, sondern 
an Abnehmer in ganz Europa. 
Zum Beispiel Teile von Lampen 
nach Italien.“ 

Mit den „Bürgern für Bürger“ 
hatte Peter Kirchhoff gestern 
eine sehr interessierte Besucher-
gruppe. Sie kam auf Einladung 
von Reinhard Spanier zum ers-
ten Mal in die Werkstatt Ober-
behme.

„Ich wollte auch denen mal 
zeigen, das Behinderten-Werk-
stätten von heute nichts mehr 
mit den Einrichtungen von vor 
20 oder 30 Jahren zu tun haben“, 
erläuterte Spanier. Und das ge-
lang ihm bei einem ausgiebigen 
Rundgang vollauf.

Sein ganzer Stolz: Peter Kirchhoff (M.) mit der neuen Metallbearbeitungsmaschine in der Lebenshilfe-
Werkstatt Oberbehme. FOTO:PAUL PRÖTER
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